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Gott braucht Menschen, die Feuer geben
Maianacht mit Firmlingen
Gott braucht Menschen, die Feuer geben
Maiandacht – gestaltet von den Firmlingen
Der Pfarre Buch

Kreuzzeichen

Im Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes. AMEN.

Begrüßung: Firmling

Wir, die Firmlinge begrüßen euch zur heutigen Maiandacht.

Gedanken zur Einstimmung: Firmling
Jesus, du hast uns den Heiligen Geist als Beistand verheißen. Ich fühle mich oft allein gelassen. Da steht mir niemand bei. Da bin ich nur auf mich selbst angewiesen. In solchen Situationen sehne ich mich nach dem Beistand, der neben mir steht. Der mir den Rücken stärkt. Der mit mir durch alle Schwierigkeiten hindurchgeht, die oft wie eine Mauer vor mir stehen. 

Heiliger Geist, stehe du mir bei, wenn ich nicht weiß, wie ich mich entscheiden soll. Stehe mir bei, wenn ich Angst habe, das zu sagen, was ich wirklich spüre. Stehe mir bei, wenn ich mich zu sehr nach den Erwartungen der andern richte und mich selbst dabei verbiege. Stärke mir den Rücken, damit ich zu mir stehen kann. Wenn du bei mir stehst, bekomme ich auch Mut, Rückgrat zu zeigen und für mich einzustehen.

Heiliger Geist, sei du mein Beistand, damit ich alles durchstehen kann, was mich erwartet.

Lied: 

Gegrüßet seist du Maria ...

(mit Gitarre – Andrea, Doris, Angelika)

Firmling:

Jesus, den du, o Jungfrau, vom Heiligen Geist empfangen hast

Da ist ein Mädchen. Sie hat eine große Sehnsucht, viele Gedanken. Sie ist vielleicht stiller als die anderen Mädchen. Sie schaut in stillen Stunden hinaus in die Weite. Sie wartet auf jemand.

Und da ist Gott. Gott bleibt nicht im Himmel. Da ist ein Gott, der zu den Menschen geht. Gott hat Maria viel zugemutet. Sie soll Mutter Jesu werden. Doch wie soll das geschehen? Ein Engel kommt, lässt ihr sagen: Fürchte dich nicht! Du hast bei Gott Gnade gefunden. Du wirst vom Heiligen Geist empfangen!

Maria, unverheiratet und schwanger. Eine äußerst schwierige Lage für ein Mädchen. Sie wusste wohl um das Getuschel hinter vorgehaltener Hand. 

Aber sie sagt ja. Sie lässt sich ein auf Gottes Plan. Sie vertraut Gott.

Denken wir an alle, die ein Kind erwarten, dass sie dazu ja sagen, trotz aller Belastungen, die damit verbunden sein können.

Wir beten nun das Gesätzchen:

... Jesus, den du, o Jungfrau, vom Heiligen Geist empfangen hast.

Vater unser ...

Lied:

Brother Sun and Sister Moon 

mit der Mundharmonika (Nicole, Florian, Emanuel)
Meditation:

(Material: Seil 3 – 4 Meter, eine noch nicht aufgeblühte Rose in einer Vase, eine Schale mit Erde, eine Kerze, drei Körbchen jeweils gefüllt mit grünen Blättern, bunten, duftenden Blüten(blättern) und Steinen.

Firmling:

Ein altes Lied sagt: „Alles neu macht der Mai“

Eine Gestalt der lebensbejahenden und lebenserneuernden Kraft Gottes ist Maria, die als Maienkönigin gefeiert wird. Mit dieser Meditation wollen wir uns auf ihre Spuren begeben.

Erste Meditation:

Wir bewundern Marias klares, bedingungsloses: „Ja, mir geschehe nach deinem Willen.“

(Eine Rosenknospe in einer Vase wird an den Rand gestellt.)

Zweite Meditation:

Marias Leben entfaltet sich als Abenteuer mit Gott, als Weg ins Ungewisse – voller Windungen, Überraschungen, Fragezeichen, Höhen und Tiefen. Maria hat diesen Weg angenommen.

(Von der Rose ausgehend, wird das Seil in Form einer Spirale auf den Boden gelegt.)

Dritte Meditation:

Marias Weg war ein Weg zur Mitte. Ihr Leben war ausgerichtet auf Gott und Jesus. Es war ein Leben, das sich um den Sohn drehte, seinem Wirken den Boden bereitete, von ihm beschenkt und erhellt wurde.

(Eine Schale mit Erde wird in die Mitte der Spirale gestellt.)

Vierte Meditation:

Maria trug in ihrem Schoß gleich einem fruchtbaren Mutterboden den Gottessohn und schenkte uns damit den Erlöser, das Licht der Welt.

(Eine brennende Kerze wird in die Erde gestellt.)

Es folgt eine kurze Stille, um das Bodenbild zu meditieren.

Lesung

Firmling:

(Bibelstelle: Joh. 2,1-59) 

Lesung aus dem Johannesevangelium:

In Kana in Galliläa fand eine Hochzeit statt, und die Mutter Jesu war dabei. Auch Jesus und seine Jünger war zur Hochzeit eingeladen. Als der Wein ausging, sagte die Mutter Jesu zu ihm: Sie haben keinen Wein mehr. Jesus erwiderte ihr: Was willst du von mir, Frau? Meine Stunde ist noch nicht gekommen.

Seine Mutter sagte zu den Dienern: Was er euch sagt, das tut!

Gedanken dazu:

Wir erleben Maria auf der Hochzeit zu Kana als Frau voller Lebenslust und Freude am Feiern. Sie ist es, die zuerst bemerkt, dass diesem Fest der „Lebenssaft“ ausgeht und die sich an ihren Sohn mit der Bitte um Abhilfe wendet. Die saftig grünen Blätter stehen für Marias freudiges Ja zum Leben in Fülle.

(Die Spirale wird mit den saftig grünen Blättern geschmückt.)

Maria kümmert sich um die Durchführung der Anweisungen Jesu. Sie ist offen für die Zuwendung und Nähe Jesu. Deshalb verzieren wir die Spirale mit den bunten Blättern.

(Bunte Blätter werden zur Spirale gelegt.)

Jesus reagiert auf Marias Bitte hin schroff und distanziert. Maria muss schmerzhaft erkennen, dass Jesus ein Geheimnis umgibt, das ihr verschlossen bleibt. Die Steine erinnern an diesen wunden Punkt in Marias Leben.

(Die Firmlinge legen die Steine zur Spirale dazu.)

Segne du Maria
Fürbitten:

Mutter Gottes, du unsere Fürsprecherin, bete für uns, dass wir die Kraft des Heiligen Geistes in unserem Alltag spüren können, damit wir

alle Firmlinge:

... Vorurteile abbauen können.

... unsere Gewohnheiten ändern können.

... Mut für das Gute bekommen.

Mutter Gottes, du unsere Fürsprecherin, bete für uns, dass wir die Kraft des Heiligen Geistes in unserem Alltag spüren können, damit wir

... unsere Minderwertigkeitsgefühle überwinden.
... mehr Fantasie zur Liebe bekommen.

... unsere Traurigkeit besiegen.
... unsere Gleichgültigkeit überwinden.

Abschlussgebet:  Firmling

Gott braucht Menschen, die Feuer geben –

Menschen, die entzünden, die mitreißen.

Menschen, die in Bewegung bringen und

Wege zueinander auftun.

Gott braucht Menschen, die Feuer geben –

Die Menschlichkeit entfachen und nicht bei

ihrem Ich stehen bleiben.

Menschen, die teilen, sich mitteilen.

Menschen, die Recht und Unrecht empfinden

und sich nicht scheuen, gegen den Strom zu schwimmen.

Gott braucht Menschen, die Feuer geben

und sich vor den Flammen, vor der Hitze nicht fürchten.

Gott braucht Menschen, die Feuer geben –

in Alltäglichkeiten,

in einem ehrlichen DU, in einem offenen Wort,

in einer einfachen Hilfe,

einem klaren Verzicht,

in einem Hinwenden und Zutrauen.

Gott braucht Menschen, die Feuer geben –

Die Freude schenken,

Hoffnung vermitteln,

auf die Zukunft bauen

und auch glaubend vertrauen.

Gott braucht Menschen, die Feuer geben. 

(Währenddessen werden die Kerzen für das Abschlusslied angezündet)

Abschlusslied:

Lourdes-Ave-Maria

Segen

Dieser Gottesdienst wurde gestaltet und gefeiert von:

Angelika Peschek und den Firmlingen der Pfarrre Buch
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